
Lösungen Deutsch Woche 1 und 2 

i = individuelle Lösung. Wenn du möchtest, kannst du mir die Aufgabe abfotografieren und 
per Email oder über die schul.cloud schicken. Diese Aufgaben werden in der Schule 
gemeinsam ausführlich besprochen. 

S.170-171 Nr. 1-3  i 

S.173 Nr.1 

1a ) Die Tiere schließen einen Bund und gehen gemeinsam auf Jagd. Als sie große Beute 
machen, soll diese aufgeteilt werden. 

b) Der Löwe bittet den Esel die Beute zu teilen. Als der Esel die Beute in drei gleichgroße 
Teile teilt, ist der Löwe verärgert und tötet den Esel. 
Der Fuchs gibt dem Löwen letztlich den größten Teil der Beute, weil er Angst hat ebenfalls 
vom Löwen gerissen zu werden.   

2. i (mögliche Lehre: Der Stärkere bekommt das Meiste / Lerne aus dem Schicksal anderer / 
Gerechte Teilung ist nicht immer gerecht für alle.) 

3. i 

S.173 Nr.2 

 

 

 

Autor: Äsop 

Titel: Die Teilung der Beute 

Textart: Fabel 

Thema: Löwe ,Esel und Fuchs auf Jagd 

Anfang: Tiere machen große Beute. 

Handlung: Löwe fordert den Esel auf die Beute zu teilen. Der Esel wird vom Löwen gerissen, weil er mit 
drei gleich großen Teilen nicht einverstanden ist. Der Fuchs gibt dem Löwen den größten Teil der Beute 
ab. 

Tiereigenschaften 

Löwe: stark, mächtig, ungerecht, egoistisch 

Esel: gerecht, dem Löwen unterworfen 

Fuchs: schlau, lernt aus den Fehlern anderer, überlistet den Löwen 

Lehre: siehe oben 

Meinung: i 



Lösungen Grammatik- und Rechtschreibübungen 

Aufgabe A 

Buch Seite 254 

Eigene Lösungen 
Wer sich nicht sicher ist, fragt bei den Eltern nach! 

Aufgabe B 

Buch Seite 255, Aufgabe 2 

Wort Begründung für den Trennstrich 
Abend, Apfel d) 
Au-ge, Au-to Sprechsilbe 
Bröt-chen b) 
Eier Trennung nicht empfohlen, ähnlich wie d) 
ei-gent-lich a) 
Fa-ckel, fli-cken, flu-chen c) 
freund-lich a) 
Ge-schwis-ter b) und a) 
ges-tern a) 
herr-schen, hor-chen, hu-schen b) 
Kas-tanie a) und d) 
knir-schen b) 
knus-pern a) 
nis-ten a) 
Ofen d) 
putzen Trennung nicht empfohlen, ähnlich wie d) 
quiet-schen b) 
Ruine Trennung nicht empfohlen, ähnlich wie d) 
schwie-rig Sprechsilbe 
tau-schen b) 
trös-ten a) 
Ver-mu-tung Sprechsilbe 
wa-chen b) 
wahr-schein-lich b), Sprechsilbe 
wa-schen b) 
we-nig Sprechsilbe 
Wes-pe a) 
Wo-che b) 
zwi-schen b) 

 

Aufgabe 3 

Fern-seh-ecke, Hüh-ner-eier, Zwerg-els-tern, Wald-amei-se, Hei-mat-orte, Blu-men-topf-er-de, Klo-
fens-ter, Spin-nen-netz, Bett-de-cke, Wo-chen-en-de 

Aufgabe C 

Selbstkontrolle 

 

 



Aufgabe D 

Buch S. 230.231 

Hier der Text in richtiger Rechtschreibung. 

 

Schwärme sind nur gemeinsam stark 

Wo große Menschengruppen unterwegs sind, wird gedrängelt, geschubst, gestolpert. 
Tierschwärme beweisen, dass es auch anders geht. Forscher verstehen langsam, wie 
aus Tausenden einzelner Tiere eine geniale Gemeinschaft wird. 

Haben die Fische das einstudiert oder sind sie alle miteinander verbunden, vielleicht mit 
einer Art unsichtbarem Faden? Wer das erste Mal einen Makrelenschwarm sieht, kann 
einfach nicht begreifen, wie das klappt: Millionen Fische schwimmen als Gruppe zusammen 
durch das Meer, wobei jeder nur Zentimeter von seinem Nachbarn entfernt ist. Mal flitzen sie 
geradeaus über Hunderte von Kilometern hinweg wie ein riesiger silbrig glänzender Pfeil, 
dann wieder rollen sie in turmhohen Walzen im Kreis herum, und nie stoßen auch nur zwei 
Fische zusammen. Das würden Menschen sicher nie schaffen, aber warum sollte man es 
nicht einmal probieren? 

Schwarm-Experiment mit Menschen 

In einer großen Halle in Köln stehen 200 Menschen beisammen. Alle tragen farbige 
Baseballkappen: blaue, gelbe, orangene. Aber sonst ist nichts besonderes an ihnen. 
„Bewegt euch jetzt“, ruft ihnen Jens Krause zu. Krause ist Biologe und hat ein spannendes 
Experiment geplant: er will untersuchen, ob sich auch Menschen als Schwarm verhalten 
können, wenn man ihnen ein paar einfache Regeln vorgibt. „Bleibt bei den anderen“, hat 
Krause den Frauen und Männern zum Beispiel gesagt, „und bleibt in Bewegung!“ Auf das 
Kommando beginnen die Teilnehmer durch die Halle zu laufen: erst kreuz und quer; das 
sieht ziemlich durcheinander aus. Doch dann geschieht das Wunder und immer mehr 
Menschen passen ihre Bewegungen einander an. Plötzlich laufen alle im Kreis, fast, wie die 
Fische schwimmen. Als Krause den Leuten mit den gelben Kappen sagt, dass sie auf ein 
Ziel zulaufen sollen, folgen ihnen alle anderen nach kurzer Zeit.  

Beitext:  

Zu Hunderten schwimmen Fische in einem Schwarm. Damit sie nicht zusammenstoßen, 
haben einige Fischarten einen Extrasinn: mit ihrem Seitenlinienorgan nehmen sie 
Veränderungen des Wasserdrucks wahr. 

 

 

 

 

 

 

 



Lösungen Englisch WB p. 44-47 
(aus Orange Line 2, Workbook Lehrerausgabe, Klett) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



Lösungen Mathematik 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auszüge aus: Schnittpunkt 6, Mathematik – Differenzierende Ausgabe, Lösungen, Ernst Klett Verlag GmbH, 2016 



 



 



 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Lösungen Französisch – Woche 2 

Montag – Lundi 

Livre, p.50: Übersetzung 

Hast du Geschwister/Brüder und Schwestern? 

Lisa :   Wie heißt du? 

Laurine :  Ich heiße Laurine Fournier. 

Lisa :   Wie alt bist du? 

Laurine :  Ich bin 11 Jahre alt. 

Lisa :  Wo wohnst du? 

Laurine :  Meine Adresse ist Anatole-France-Straße Nummer 6 in Levallois. 

Lisa :   Hast du Geschwister? 

Laurine :  Ja, ich habe eine Schwester und zwei Brüder. Meine Schwester heißt Camille. 
Meine Brüder heißen Théo und Maxime. 

Lisa :   Okay/einverstanden. Hast du ein Tier? 
Laurine :  Ja, ich habe eine Katze. Sie heißt Réglisse.  

Lisa :   Danke. 

Laurine :  Und jetzt du… wie heißt du? 

Carnet, p. 36, ex. 1 

un hamster   un chien   une perruche 

une tortue   un chat   un cochon d‘Inde  

Dienstag - Mardi 

Livre, p.51: individuelle Lösungen 

 

Carnet, p. 36, ex. 2 

1. Wie alt bist du? 
- Bonjour Noah, tu as quel âge ? 
- J’ai douze ans. Et toi ? 
- Moi, j’ai 13 ans. Et, tu as des frères et sœurs ? 
- Oui, j’ai un frère et deux sœurs. 

 
2. Hast du Haustiere? 
- Damien, tu as des animaux ? 
- Oui, j’ai un chat. 
- Un chat… Et il s‘appelle comment ? 
- Il s’appelle Toulouse. 

Carnet, p. 37, ex. 3 : C’est un chien! 

 



Mittwoch - Mercredi 

Carnet, p. 37, ex. 4 a) 

Amal = 12 ans 

Ben = 19 ans 

Camille = 14 ans 

Diego = 18 ans 

Élie = 12 ans 

Farah = 17 ans 

Carnet, p. 37, ex. 5 a) 

2 = 6 
3 = 2 
4 = 12 

5 =14 
6 = 6 

 

Donnerstag - Jeudi 

Carnet, p. 38, ex.  6  

Laurine :  Tu t’appelles comment ? 

Lisa :   Je m’appelle Lisa Neumann. 

Laurine :  Tu as quel âge ? 

Lisa :   J’ai douze ans. 

Laurine : Tu habites où ? 

Lisa :   J’habite 20 Hauptstraße à Berlin-Schöneberg. 

Laurine :  Tu as des frères et sœurs ? 

Lisa : J’ai une sœur et un frère. Ma sœur s’appelle Anna. Mon frère s’appelle Tim. 

Laurine :  Tu as des animaux ? 

Lisa : Oui, j’ai un hamster et deux perruches. 

Laurine : Merci ! 

 

Carnet, p. 40, ex. 4 

Salut Robin,  

Ça va ? Moi, je m’appelle Max. Mon âge ? Douze ans. Ma classe : la sixième A. J’habite à 

Ahrenshoop avec mes parents. Voilà mon adresse : Grüne Straße 4, 18347 Ahrenshoop. J’ai 

aussi un animal : mon chat s’appelle Felix. Et mes copains, ce sont Alex et Jeremy. Et voilà 

mes questions : ta perruche, elle a quel âge ? Et tes copains ? Ils s’appellent comment ? Ton 

prof de sport est sympa ? À plus ! Max 

Carnet, p. 40, ex. 5 

Voilà Manson. Sa classe, c’est la sixième E. Son collège, c’est le collège Danton. Ses frères, ce 

sont Léo et Marc. Sa mère travaille dans une librairie. Son adresse, c’est 5, rue de Lilas. Son 

animal, c’est un cochon d’Inde. Il s’appelle Pico.


